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Weinmann: Erdogans Vorgehen ist ein Frontalangriff auf
die offene, unabhängige Wissenschaft

In der heutigen parlamentarischen Debatte über die Auswirkungen der aktuellen Entwicklungen
in der Türkei auf die wissenschaftlichen und kulturellen Beziehungen zu Baden-Württemberg
sagte der Vorsitzende des Arbeitskreises Wissenschaft der FDP-Landtagsfraktion, Nico
Weinmann:

„Die Geschehnisse in der Türkei infolge des Putsches im Sommer 2016 sind auch eine
Belastungsprobe für die bilateralen Beziehungen im Wissenschaftsbereich. Die Entlassung von
über 1500 Hochschuldekanen und Reisebeschränkungen für türkische Wissenschaftler kann
man nur als Frontalangriff auf die offene, unabhängige Wissenschaft bezeichnen, für die jüngst
Tausende beim ‚March for Science‘ in Baden-Württemberg demonstriert haben. Besonders
beunruhigend sind die Auswirkungen auf die Türkisch-Deutsche Universität in Istanbul, deren
türkischer Rektor das Vorgehen Erdogans verteidigt und den deutschen Partnern
Unverständnis für das ‚Trauma‘ des Putsches vorwirft. Der von Erdogan eingeschlagene Weg
hin zu einem autoritären Staat schafft bedrückende Assoziationen zu den Anfängen des Nazi-
Regimes. Damals fanden circa 1000 verfolgte deutsche Wissenschaftler Zuflucht in der Türkei.
Diese Offenheit und Hilfe für türkische Wissenschaftler ist heute nicht nur opportun, sondern
eine Bringschuld der Politik im Land. Das Programm der Landesregierung zur Aufnahme von
türkischen Wissenschaftlern für ein bis zwei Jahre kann dabei nur ein kleiner Baustein sein. Wir
brauchen nach wie vor ein geordnetes Einwanderungsrecht für qualifizierte Arbeitskräfte und
eine Durchlässigkeit im Asylverfahren nach Qualifikationskriterien, die in einem Punktesystem
festgelegt sind.“
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